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LT 11/89

Rübeneinsaat in Raps
zurSchädlingsbekämpfung
An der FAP (Eidgenössische
Forschungsanstalt für
landwirtschaftlichen Pflanzenbau,
Zürich-Reckenholz) wird gegenwärtig

geprüft, ob Rübsen als
Fangpflanzen für Rapsschädlinge

geeignet sind. Im Vordergrund
stehen die zwei gegenwärtig in

der Schweiz wichtigsten
Rapsschädlinge: der Rapsstengel-
rüssler und der Rapsglanzkäfer.
Die hellgrüne Farbe der Rübsen
und ihr Entwicklungsvorsprung
gegenüber dem Raps bewirken,
dass sich die beiden Schädlinge
vorwiegend auf den Rübsen
aufhalten und der Raps verschont
wird.
Die Untersuchungen der FAP
bezüglich Rübseneinsaat in Raps
sind noch nicht abgeschlossen.
Interessierten Landwirten möchten

wir für die bevorstehende
Aussaat einige vorläufige
Empfehlungen abgeben:
In einen Randstreifen der Rapsfelder

können 5 Prozent Rübsen
(erucasäurearme Sorten z.B.
Hanko, Rex oder Titan) eingesät
werden. Die Fläche des
Randstreifens sollte 20 Prozent der
Feldfläche nicht übersteigen, damit

im Erntegut höchstens 1 bis
2 Prozent Rübsen vorhanden
sind. Bei einer Feldgrösse von
einer Hektare ergibt das einen 4 bis
5 Meter breiten Randstreifen
rund um das Feld. Bei langen
schmalen Feldern reicht je ein
Randstreifen auf den Längsseiten.

Bei der Aussaat kann zuerst
der Randstreifen (1 bis 2

Sämaschinenbreite) mit 95 Prozent
Raps und 5 Prozent Rübsen gesät

werden, anschliessend das
Feldinnere mit reinem Rapssaatgut.

Es ist auch möglich, die Rüb¬

sen nachträglich von Hand einzusäen.

Das Rübsensaatgut kann
besser dosiert werden, wenn es
mit Sand oder Raps gemischt
wird.
Bei starkem Befallsdruck durch
den Stengelrüssler oder den
Glanzkäfer kann der Randstreifen

mit einem Insektizid behandelt

werden (halbe Spritzbalkenbreite).

Unsere vorläufigen Resultate

zeigen, dass mit einer
Randstreifenbehandlung auf 20% der
Feldfläche etwa 30% der Schädlinge

erfasst werden können.
Für eine Randstreifenbehandlung

sind folgende
Entscheidungshilfen zu beachten:
Stengelrüssler: im Randstreifen
in allen 4 Ecken des Feldes je 10

Rapspflanzen auf Einstiche
kontrollieren. Wenn durchschnittlich
1 Einstich/Pflanze gezählt wird:
Randstreifen behandeln.
Glanzkäfer: im Randstreifen in
allen 4 Ecken des Feldes je 10
Rapspflanzen (nicht Rübsen!) auf
Glanzkäfer kontrollieren. Falls die
Bekämpfungsschwelle von 5
Käfern je Pflanze erreicht wird:
Randstreifen behandeln.
Stengelrüssler und Glanzkäfer:
Werden die Bekämpfungsschwellen

auch im Feldinnern
erreicht, kann das ganze Feld
behandelt werden.
Wir betonen, dass die Wirksamkeit

der Methode noch nicht
erwiesen ist. Unsere bisherigen
Erfahrungen zeigen, dass bei
mittlerem Schädlingsdruck durch
die Rübsen-Ablenkmethode
Ertragsverluste verhindert werden
können. Bei starkem Schädlingsdruck

hingegen können sie trotzdem

entstehen. Auf die
Schädlingsüberwachung im Raps kann

deshalb nicht verzichtet werden.
Die Untersuchungen an der FAP
werden weitergeführt. Insbesondere

sind wir daran abzuklären,
ob die Rübsen auch gegenüber
den neuen 00-Sorten genügend
attraktiv für die Schädlinge
sind.
Das langfristige Ziel der Rübseneinsaat

mit möglichst wenig
Insektizideinsatz ist die Förderung
der Nützlingspopulationen. Nach
unseren Beobachtungen sind
noch fast überall im Land zumindest

noch kleine Populationen
von Schlupfwespen vorhanden,
die die Larven von Rapsschädlingen

parasitieren und abtöten
können. Rudolf Büchi, FAP

Wechsel in der
Leitung der Sektion
Typenprüfung
des Bundesamtes
für Polizeiwesen
Auf Ende Juli ist Hans Roth,
Chef der Sektion Typenprüfung,

in den wohlverdienten
Ruhestand getreten. Mit
seinem Rücktritt verliert das
Bundesamt für Polizeiwesen einen
kompetenten und zuverlässigen

Mitarbeiter. Seine Initiative
und sein Organisationstalent
haben wesentlich zu einem
erfolgreichen Vollzug der
Typenprüfung beigetragen. Die
Leitung der Sektion ist von Jürg
Stauffer, Ing. HTL, übernommen

worden. Er ist mit den
Belangen der Typenprüfung seit
vielen Jahren vertraut.
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